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(54) ÜBERDRUCKVENTIL MIT SCHWIMMENDER MEMBRAN UND VERPACKUNGSBEHÄLTER

(57) Überdruckventil eines Verpackungsbehälters,
umfassend: einen Grundkörper (2) mit einem Randbe-
reich (3) und mit einer Dichtfläche (4), wobei der Rand-
bereich (3) mit einer Wand (10) eines Verpackungsbe-
hälters (100) abdichtend verbindbar ist, und wobei in der
Dichtfläche (4) zumindest eine Durchgangsöffnung (51)
ausgebildet ist, welche sich durch den Grundkörper (2)
erstreckt, eine erste Membran (6), welche über der

Durchgangsöffnung (51) angeordnet ist und die Dichtflä-
che (4) zumindest teilweise überdeckt, eine zweite Mem-
bran (7), welche die erste Membran (6) zumindest teil-
weise überdeckt, und ein Fluid (8), welches auf die Dicht-
fläche (4) aufgebracht ist und mittels welchem die erste
Membran (6) schwimmend auf der Dichtfläche (4) gehal-
ten ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Über-
druckventil eines Verpackungsbehälters sowie einen
Verpackungsbehälter.
[0002] Bekannt ist die Verwendung von Überdruck-
ventilen bei Verpackungsbehältern, welche zur Verpa-
ckung eines Füllgutes eingesetzt werden. Durch das
Überdruckventil können innerhalb der Verpackung ent-
stehende Gase aus dem Verpackungsbehälter ausge-
leitet werden. Die Notwendigkeit einer solchen Möglich-
keit eines Gasaustritts aus dem Verpackungsbehälter er-
gibt sich beispielsweise bei einem Füllgut, welches auch
nach dem Verpacken noch ausgast und damit einen
Überdruck im Verpackungsbehälter erzeugen kann.
Häufig ist jedoch gleichzeitig ein Eindringen von Luft, ins-
besondere von dem in der Luft vorhandenen Sauerstoff,
zu vermeiden, um eine Qualität des Füllgutes zu erhal-
ten. Ein hierfür eingesetztes Überdruckventil zeigt bei-
spielsweise die EP 2 396 244 B1.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Das erfindungsgemäße Überdruckventil eines
Verpackungsbehälters mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 bietet demgegenüber den Vorteil einer verbes-
serten Abdichtung des Verpackungsbehälters sowie eins
verbesserten Öffnungsverhaltens. Dabei ist insbesonde-
re ein Wechsel zwischen geöffnetem und geschlosse-
nem Zustand des Überdruckventils optimiert. Das erfin-
dungsgemäße Überdruckventil schließt zeitiger nach ei-
nem Ausgleich von Drücken innerhalb und außerhalb
des Verpackungsbehälters, also nach einem Abbau ei-
nes Überdrucks im Verpackungsbehälter durch Ausströ-
men von Gas aus dem Verpackungsbehälter in die Um-
gebung. Zudem wird ein Eindringen von Luft in den Ver-
packungsbehälter zuverlässiger verhindert. Dies wird er-
findungsgemäß dadurch erreicht, dass das Überdruck-
ventil einen Grundkörper mit einem Randbereich und mit
einer Dichtfläche umfasst, wobei die Dichtfläche zumin-
dest eine Durchgangsöffnung umgibt, welche sich durch
den Grundkörper erstreckt. Die Durchgangsöffnung ist
vorzugsweise in der Dichtfläche ausgebildet. Der Rand-
bereich ist dabei mit einer Wand des Verpackungsbehäl-
ters abdichtend verbindbar. Vorteilhafterweise ist der
Randbereich, welcher insbesondere die Dichtfläche ring-
förmig umgibt, mit einer Innenseite der Wand des Ver-
packungsbehälters verbindbar, sodass das Überdruck-
ventil im Inneren des Verpackungsbehälters angeordnet
ist. Die Verbindung zwischen Randbereich und Wand
kann dabei auf vielfältige Art und Weise hergestellt wer-
den. Beispielsweise kann das Überdruckventil am Rand-
bereich mittels einer Ultraschallverbindung an die Wand
des Verpackungsbehälters angesiegelt werden. Alterna-
tiv wäre auch eine Klebeverbindung möglich.
[0004] Weiterhin umfasst das Überdruckventil eine

erste Membran, welche über der Durchgangsöffnung an-
geordnet ist und die Dichtfläche zumindest teilweise
überdeckt. Zudem umfasst das Überdruckventil eine
zweite Membran, welche die erste Membran zumindest
teilweise überdeckt. Ferner ist ein Fluid vorgesehen, wel-
ches auf der Dichtfläche angeordnet ist, sodass das Fluid
zwischen der Dichtfläche und der ersten Membran an-
geordnet ist. Mittels des Fluids ist die erste Membran
schwimmend auf der Dichtfläche gehalten und insbeson-
dere auch die zweite Membran schwimmend auf der ers-
ten Membran gehalten. Als Fluid ist dabei vorzugsweise
ein Silikonöl, oder ein ähnliches Fluid vorgesehen, wel-
ches sich als Dichtflüssigkeit eignet. Das Fluid bewirkt
somit eine laterale Beweglichkeit der ersten Membran
und der zweiten Membran auf der Dichtfläche und inner-
halb des Randbereichs.
[0005] Die Dichtwirkung des Überdruckventils wird da-
bei durch das Zusammenwirken von Dichtfläche, erster
Membran, zweiter Membran und Fluid erzielt. Das Fluid
bewirkt eine Adhäsion, wodurch die erste Membran auf
der Dichtfläche haftet und damit die Abdichtung der
Durchgangsöffnung bewirkt. Der Kapillareffekt sorgt wei-
terhin dafür, dass das Fluid gleichmäßig zwischen Dicht-
fläche und erster Membran verteilt ist. Da die Durch-
gangsöffnung zudem einen sehr kleinen Querschnitt auf-
weist, bevorzugt im Bereich weniger zehntel Millimeter,
insbesondere kleiner als 0,5mm, verhindert der Kapillar-
effekt zudem ein Herausfließen des Fluids durch die
Durchgangsöffnung.
[0006] Sofern ein Überdruck im Verpackungsbehälter
gegenüber der Umgebung vorliegt, beispielweise verur-
sacht durch Ausgasen eines verpackten Füllgutes, bildet
sich ein Gaskanal im Fluid, der sich von der Durchgangs-
öffnung durch das Fluid erstreckt und die erste Membran
geringfügig anhebt. Durch diesen Gaskanal kann das
Gas an die Umgebung ausströmen, wodurch ein Druck-
ausgleich herbeigeführt wird. Sobald der Druckunter-
schied zwischen Verpackungsbehälter und Umgebung
einen bestimmten Wert wieder unterschreitet, wird durch
die Adhäsionskraft des Fluids die erste Membran wieder
in Richtung zur Dichtfläche gezogen und der Gaskanal
geschlossen, sodass das Überdrückventil wieder dich-
tend abschließt.
[0007] Dadurch, dass das erfindungsgemäße Über-
druckventil mehrere Membranen umfasst, wird eine be-
sonders gute Dichtwirkung und ein optimiertes Anspre-
chen des Überdruckventils beim Öffnen sowie beim
Schließen erzielt. Die schwimmende Anordnung der ers-
ten Membran wirkt sich dabei besonders günstig auf ein
Ansprechen des Überdruckventils auf Druckänderungen
aus. Die zweite Membran wirkt sich weiter günstig auf
die Dichtwirkung aus und sorgt für eine besonders nied-
rige Sauerstoffdiffusion durch das Überdruckventil. Ins-
besondere sind die erste Membran und die zweite Mem-
bran aus einem flexiblen Material ausgebildet. Dieses
Zusammenspiel aus erster Membran und zweiter Mem-
bran ist besonders vorteilhaft, da durch die erfindungs-
gemäße Anordnung im Überdruckventil die erste Mem-
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bran und die zweite Membran auch eine gewisse Beweg-
lichkeit relativ zueinander aufweisen. Zudem können die
erste Membran und die zweite Membran unterschiedlich
dimensioniert werden, beispielsweise hinsichtlich ihrer
Dicken. Dadurch können die erste Membran und die
zweite Membran für unterschiedliche Einsatzzwecke je-
weils optimal an die entsprechenden Anforderungen im
Hinblick auf das Öffnungs- und Schließverhalten bei be-
stimmten Druckunterschieden über das Überruckventil
angepasst werden.
[0008] Die Unteransprüche haben bevorzugte Weiter-
bildungen der Erfindung zum Inhalt.
[0009] Bevorzugt ist das Fluid jeweils vollständig zwi-
schen der ersten Membran und der Dichtfläche sowie
zwischen der ersten Membran und der zweiten Membran
angeordnet. Dabei ist das Fluid durch den Kapillareffekt
gleichmäßig zwischen diesen Elementen verteilt. Da-
durch stellt sich eine besonders günstige schwimmende
Anordnung der ersten Membran ein, was sich besonders
vorteilhaft auf die Dichtwirkung des Überdruckventils
auswirkt. Das Fluid bewirkt dabei sowohl eine Adhäsion
zwischen erster Membran und Dichtfläche wie auch zwi-
schen erster Membran und zweiter Membran.
[0010] Besonders günstig ist es, wenn eine erste Au-
ßenabmessung der ersten Membran kleiner oder gleich
einer zweiten Außenabmessung der zweiten Membran
ist. Die erste Außenabmessung und die zweite Außen-
abmessung werden dabei jeweils in einer Ebene parallel
zur Dichtfläche betrachtet. Vorzugsweise ist die erste Au-
ßenabmessung zwischen 5% und 10% kleiner als die
zweite Außenabmessung. Besonders günstig ist es,
wenn die beiden Membranen jeweils kreisförmige Quer-
schnitte in der Ebene parallel zur Dichtfläche aufweisen,
wodurch die erste Außenabmessung ein erster Durch-
messer ist und die zweite Außenabmessung ein zweiter
Durchmesser ist. Eine solche Gestaltung der ersten
Membran mit gleicher oder kleinerer erster Außenab-
messung im Vergleich zur zweiten Membran begünstigt
eine gleichmäßige Verteilung des Fluids jeweils zwi-
schen den beiden Membranen und zwischen der ersten
Membran und der Dichtfläche durch den Kapillareffekt.
Dies begünstigt zugleich die Adhäsionskraft, welche das
Fluid zwischen Dichtfläche und erster Membran sowie
zwischen erster Membran und zweite Membran bewirkt,
womit folglich eine besonders gute Dichtwirkung des
Überdruckventils erzählt wird.
[0011] Besonders bevorzugt sind die erste Außenab-
messung der ersten Membran und eine Position der zu-
mindest einen Durchgangsöffnung in der Dichtfläche
derart aufeinander abgestimmt, dass die erste Membran
die zumindest eine Durchgangsöffnung vollständig über-
deckt. Die Durchgangsöffnung bleibt dabei auch bei ma-
ximaler lateraler Verschiebung der ersten Membran auf
der Dichtfläche und innerhalb des Grundkörpers von der
ersten Membran überdeckt. Sofern mehrere Durch-
gangsöffnungen in der Dichtfläche ausgebildet sind, ist
jede dieser Durchgangsöffnungen immer von der ersten
Membran überdeckt.

[0012] Das heißt, eine minimale erste Außenabmes-
sung und/oder die Positionen der Durchgangsöffnungen
sind so gewählt, dass die Durchgangsöffnungen auch
bei maximaler lateraler Verschiebung der ersten Memb-
ran noch durch diese überdeckt bleiben. Die maximale
laterale Verschiebung bedeutet dabei, dass die erste
Membran so weit auf der Dichtfläche verschoben ist,
dass die erste Membran den Randbereich berührt. Da-
durch wird jederzeit eine sichere und zuverlässige Funk-
tion des Überdruckventils gewährleistet.
[0013] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn ein Dickenver-
hältnis einer ersten Dicke der ersten Membran zu einer
zweiten Dicke der zweiten Membran zwischen 1:1 und
1:10 liegt. Vorzugsweise liegt das Dickenverhältnis zwi-
schen 1:2 und 1:6. Besonders bevorzugt beträgt das Di-
ckenverhältnis 1:4, das heißt, die zweite Membran ist
vorteilhafterweise viermal so dick wie die erste Membran.
Somit kann die erste Membran besonders flexibel ge-
staltet sein, um ein sensibles Ansprechen des Über-
druckventils bereits bei niedrigen Überdrücken zu ge-
währleisten. Zudem kann die zweite Membran starrer
ausgebildet sein, um eine gute Abdichtung gegenüber
der Umgebung sowie eine ausreichende Stabilität der
Anordnung zu garantieren und somit die Funktionssi-
cherheit des Überdruckventils zu gewährleisten.
[0014] Bevorzugt beträgt ein Verhältnis eines Fluidvo-
lumens des Fluids zu einem Innenvolumen des Grund-
körpers mindestens 3:100. Vorzugsweise ist dieses Ver-
hältnis mindestens gleich 5:100 und besonders bevor-
zugt maximal 3:10. Als Innenvolumen des Grundkörpers
wird dabei das gesamte, durch den Grundkörper einge-
schlossene Volumen angesehen. Für den Fall, dass der
Randbereich des Grundkörpers an die Innenseite der
Wand des Verpackungsbehälters angesiegelt ist, ist das
Innenvolumen begrenzt durch Dichtfläche, Randbereich
und Innenseite der Wand. Dadurch wird sichergestellt,
dass in Bezug auf den Grundkörper ein optimales Fluid-
volumen zur Verfügung steht, was aufgrund der Adhäsi-
onskräfte schließlich hauptverantwortlich für die Haftung
der ersten Membran auf der Dichtfläche und somit für
die Dichtwirkung des Überdruckventils ist.
[0015] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn in dem Grund-
körper zwei Durchgangsöffnungen ausgebildet sind. Die
beiden Durchgangsöffnungen sind dabei bezüglich einer
Mittelachse des Grundkörpers exzentrisch und symme-
trisch zueinander angeordnet. Dadurch kann das Öff-
nungs- und Schließverhalten des Überdruckventils wei-
ter verbessert werden. Durch die exzentrische Anord-
nung der Durchgangsöffnungen liegen diese näher an
den Rändern der Membranen. Somit muss das ausströ-
mende Gas bei einem Ausgleichsvorgang eines Über-
drucks im Verpackungsbehälter eine kleinere Strecke
durch das Fluid hindurch zurücklegen. Somit ist der Wi-
derstand gegen ein Öffnen des Ventils noch geringer.
Zudem wird auch das Wiederverschließen verbessert,
da beim geöffneten Überdruckventil nur ein kleinerer Teil
der ersten Membran, nämlich vor allem der entsprechen-
den Randbereiche der ersten Membran radial außerhalb
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der Durchgangsöffnungen, verformt und von der Dicht-
fläche abgehoben ist. Somit muss auch nur dieser Be-
reich wieder zurückverformt werden, um wieder sicher
zu verschließen.
[0016] Besonders bevorzugt sind die erste Membran
und die zweite Membran jeweils als kreisförmige Folien-
scheiben ausgebildet. Das heißt, die erste Membran und
die zweite Membran weisen einen kreisförmigen Quer-
schnitt auf, wobei diese jeweils sehr dünn ausgebildet
sind, um einen folienartigen Charakter aufzuweisen. Be-
sonders günstig ist es, wenn die erste Membran und die
zweite Membran jeweils aus einem Kunststoff gebildet
sind. Dadurch können die beiden Membranen besonders
einfach und kostengünstig hergestellt werden.
[0017] Vorzugsweise weist die erste Membran eine
höhere Flexibilität auf als die zweite Membran. Dadurch
ist die erste Membran leichter verformbar und es können
beispielsweise Teilbereiche der ersten Membran leichter
von der Dichtfläche abgehoben werden zum Bilden des
Gaskanals. Die zweite Membran kann dabei starrer als
die erste Membran ausgebildet sein, um eine gewisse
Rückstellkraft auf die erste Membran auszuüben, wo-
durch das Überdruckventil nach einem Druckausgleich
zwischen Verpackungsbehälter und Umgebung wieder
besonders schnell und zuverlässig schließt
[0018] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Grundkör-
per eine runde Querschnittsform aufweist. Insbesondere
weist dabei die Dichtfläche einen kreisförmigen Quer-
schnitt auf. Somit ist das Überdruckventil einfach und
kostengünstig herzustellen und eine gleichmäßige Ver-
teilung des Fluids durch den Kapillareffekt wird begüns-
tigt.
[0019] Vorzugsweise umfasst das Überdruckventil fer-
ner zumindest eine dritte Membran. Die dritte Membran
ist dabei zwischen der ersten Membran und der zweiten
Membran angeordnet. Dadurch kann die Beweglichkeit
der Membrananordnung weiter gesteigert werden, um
das Öffnungs- und Schließverhalten des Überdruckven-
tils weiter zu optimieren.
[0020] Bevorzugt ist der Grundkörper ein Spritzguss-
teil. Besonders bevorzugt ist der Grundkörper aus einem
Kunststoff gebildet. Somit ist der Grundkörper besonders
einfach und kostengünstig herzustellen, wobei die Geo-
metrie des Grundkörpers einfach und flexibel gestaltet
werden kann.
[0021] Ferner betrifft die Erfindung einen Verpa-
ckungsbehälter, der zumindest ein erfindungsgemäßes
Überdruckventil umfasst. Der Verpackungsbehälter
kann beispielsweise zur Verpackung von Lebensmitteln
eingesetzt werden. Besonders günstig ist es, wenn der
Verpackungsbehälter eine Aromaschutzverpackung für
Kaffee ist. Durch den Verpackungsbehälter mit dem er-
findungsgemäßen Überdruckventil können Produkte,
wie beispielsweise Kaffee, luftdicht verpackt werden, wo-
bei ein im Inneren des Verpackungsbehälters durch Aus-
gasen der Produkte entstehender Überdruck mittels des
Überdruckventils zuverlässig ausgeglichen werden
kann. Dabei wird insbesondere auch ein Eindringen von

Sauerstoff in den geschlossenen Verpackungsbehälter
zuverlässig durch das Überdruckventil verhindert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit den Figuren
beschrieben. In den Figuren sind funktional gleiche Bau-
teile jeweils mit gleichen Bezugszeichen gekennzeich-
net. Dabei zeigt:

Figur 1 eine vereinfachte schematische Schnittan-
sicht eines Überdruckventils gemäß einem
ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung,

Figur 2 eine Draufsicht des Überdruckventils der Fi-
gur 1,

Figur 3 eine vereinfachte schematische Schnittan-
sicht eines Überdruckventils gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung,
und

Figur 4 eine vereinfachte schematische Schnittan-
sicht eines Überdruckventils gemäß einem
dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung

[0023] Die Figur 1 zeigt eine vereinfachte schemati-
sche Schnittansicht eines Überdruckventils 1 gemäß ei-
nem ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung. Das
Überdruckventil 1 ist an einer Wand 10 eines geschlos-
senen Verpackungsbehälters 100 verbunden, wobei nur
ein kleiner Ausschnitt dieser Wand 10 dargestellt ist. Das
Überdruckventil 1 ist dabei an einer einem Innenraum I
des Verpackungsbehälters 100 zugewandten Seite 11
der Wand 10 befestigt.
[0024] Der Verpackungsbehälter 100 kann für eine
Verpackung von Füllgütern, wie Lebensmitteln verschie-
denster Art eingesetzt werden. Beispielsweise eignet
sich ein solcher Verpackungsbehälter 100 als Aroma-
schutzverpackung für Kaffee. Durch das erfindungsge-
mäße Überdruckventil 1 wird dabei erreicht, dass Gase
aus dem Innenraum I des Verpackungsbehälters 100 an
eine Umgebung U entweichen können, wobei in umge-
kehrter Richtung ein Eindringen von Luft in den Innen-
raum I des Verpackungsbehälters 100 durch das Über-
druckventil 1 vermieden wird. Eine solche Abdichtung
des Verpackungsbehälters 100 bei gleichzeitiger Mög-
lichkeit des Ausgleichs eines Überdrucks ist durch das
Überdruckventil 1 besonders vorteilhaft möglich.
[0025] Um ein Entweichen von Gasen aus dem Innen-
raum I des Verpackungsbehälters 100 an die Umgebung
U zu erlauben, sind dabei in der Wand 10 des Verpa-
ckungsbehälters 100 zwei Löcher 12, 13 ausgebildet,
welche sich jeweils durch die Wand 10 erstrecken.
[0026] Das Überdruckventil 1 umfasst einen Grundkör-
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per 2, eine erste Membran 6 und eine zweite Membran
7. Der Grundkörper 2 ist dabei topfförmig und im We-
sentlich konzentrisch zu einer Mittelachse 21 ausgebil-
det.
[0027] Der Grundkörper 2 weist einen scheibenförmi-
gen Dichtbereich 20 auf, an welchen ein ringförmiger
Randbereich 3 angrenzt. An einem dem Dichtbereich 20
gegenüberliegenden Ende ist der Randbereich 3 mit der
Wand 10 des Verpackungsbehälters 100 verbunden. Die
Verbindung zwischen Randbereich 3 und Wand 10 ist
eine Ultraschallverbindung. Durch Grundkörper 2 und
Wand 10 des Verpackungsbehälters 100 wird somit ein
Innenvolumen V des Grundkörpers 2 eingeschlossen.
[0028] Eine dem Innenvolumen V zugewandte Ober-
fläche des Dichtbereichs 20 bildet eine Dichtfläche 4 des
Überdruckventils 1. Die Dichtfläche 4 ist dabei eine ebe-
ne Fläche. In der Dichtfläche 4 sind zwei Durchgangs-
öffnungen 51, 52 ausgebildet, welche sich jeweils durch
den Dichtbereich 20 des Grundkörpers 2 erstrecken. Die
beiden Durchgangsöffnungen 51, 52 sind dabei exzent-
risch und symmetrisch zur Mittelachse 21 des Grundkör-
pers 2 ausgebildet, wie auch in der Figur 2 zu sehen.
[0029] Die erste Membran 6 ist so am Grundkörper 2
angeordnet, dass diese die Dichtfläche 4 teilweise über-
deckt. Dabei ist die erste Membran 6 über den beiden
Durchgangsöffnung 51, 52 angeordnet und überdeckt
diese. Die zweite Membran 7 ist so angeordnet, dass
diese die erste Membran 6 überdeckt.
[0030] Weiterhin ist auf der Dichtfläche 4 ein Fluid 8,
welches hier ein Silikonöl ist, aufgebracht. Das Fluid 8
ist auch zwischen der ersten Membran 6 und der zweiten
Membran 7 angeordnet. Mittels des Fluids 8 sind die ers-
te Membran 6 und die zweite Membran 7 schwimmend
auf der Dichtfläche 4 gehalten, um die Dichtwirkung des
Überdruckventils 1 zu bewirken. Durch den Kapillareffekt
ist das Fluid 8 gleichmäßig zwischen der ersten Membran
6 und der zweiten Membran 7 verteilt. Das Fluid 8 sorgt
dabei durch Adhäsion zwischen Dichtfläche 4 und erster
Membran 6 dafür, dass die erste Membran 6 mittels einer
Adhäsionskraft auf der Dichtfläche 4 gehalten wird und
dadurch die Abdichtung bewirkt, also ein Eindringen von
Luft aus der Umgebung U in den Innenraum I des Ver-
packungsbehälters 100 verhindert.
[0031] Das Fluid 8 bewirkt außerdem eine schwim-
mende Anordnung der beiden Membranen 6, 7 auf der
Dichtfläche 4. Das heißt, die erste Membran 6 sowie die
zweite Membran 7 sind in lateraler Richtung Azur Mittel-
achse 21 beweglich auf der Dichtfläche 4 angeordnet.
Somit bilden die beiden Membranen 6, 7 zusammen mit
dem Fluid 8 eine bewegliche Dichtanordnung, welche
ein schnelles und zuverlässiges Ansprechen beim
Wechsel zwischen Öffnen und Schließen des Über-
druckventils 1 ermöglicht.
[0032] Tritt durch Ausgasen von verpackten Produkten
ein Überdruck im Innenraum I des Verpackungsbehäl-
ters 100 auf, so kann Gas durch das Überdruckventil 1
nach außen an die Umgebung U ausströmen. Hierfür
bildet sich ein Gaskanal im Überdruckventil 1, der sich

von einer oder beiden der Durchgangsöffnungen durch
das Fluid 8 erstreckt und die erste Membran 6 dabei an
dessen Rand geringfügig von der Dichtfläche 4 abhebt.
Durch diesen Gaskanal und über die Löcher 12, 13 kann
das Gas an die Umgebung U ausströmen, wodurch ein
Druckausgleich herbeigeführt wird.
[0033] Sobald der Druck ausreichend ausgeglichen
ist, wird der Gaskanal durch das Fluid 8 wieder geschlos-
sen und die erste Membran 6 wird durch die Adhäsions-
kraft des Fluids 8 wieder zurück Richtung Dichtfläche 4
gezogen, sodass das Überdrückventil 1 wieder abdich-
tet. Die zweite Membran 7 unterstützt dieses Wiederver-
schließen zusätzlich. Insbesondere bewirkt die zweite
Membran 7 eine gewisse Vorspannung, welche eine
Rückstellung der ersten Membran 6 zurück in ihre Aus-
gangsstellung begünstigt. Zudem bewirkt der Kapillaref-
fekt dabei, dass das Fluid 8 sich gleichmäßig um die erste
Membran 6 herum verteilt, also begünstigt weiter, dass
sich die erste Membran 6 zurück in Ihre Ausgangsform
verformt.
[0034] Weiterhin sind die erste Membran 6 und die
zweite Membran 7 jeweils als kreisförmige Folienschei-
ben ausgebildet, wie insbesondere auch in der Figur 2
zu erkennen. Die Figur 2 zeigt dabei eine Draufsicht des
Überdruckventils 1 der Figur 1, wobei der Verpackungs-
behälter nicht dargestellt ist. Wie in der Figur 2 zu erken-
nen, sind die erste Membran 6, die zweite Membran 7
und der Grundkörper 2 jeweils mit einem kreisförmigen
Querschnitt ausgebildet und, im hier dargestellten unver-
schobenen Zustand, konzentrisch zueinander angeord-
net.
[0035] Ein erster Durchmesser D1 der ersten Memb-
ran 6 ist um 5 % kleiner als ein zweiter Durchmesser D2
der zweiten Membran 7. Der zweite Durchmesser D2 ist
außerdem 10% kleiner als ein Innendurchmesser D3 des
Randbereichs 3 des Grundkörpers 2. Der Innendurch-
messer D3 entspricht somit auch einem Außendurch-
messer der Dichtfläche 4. Durch den im Vergleich zum
zweiten Durchmesser D2 kleineren ersten Durchmesser
D1 kann sich das Fluid 8 aufgrund des Kapillareffekts
besonders einfach gleichmäßig zwischen der ersten
Membran 6 und der zweiten Membran 7 verteilen, da das
Fluid 8 leicht um einen Rand der ersten Membran 6 flie-
ßen kann. Die erste Membran 6 weist weiterhin eine erste
Dicke B1 auf, welche gleich einer zweiten Dicke B2 der
zweiten Membran 7 ist.
[0036] Für eine optimale Funktion des Überdruckven-
tils 1 sind der erste Durchmesser D1 und die Positionen
der beiden Durchgangsöffnungen 51, 52 so aufeinander
abgestimmt, dass die erste Membran 6 auch bei maxi-
maler lateraler Verschiebung auf der Dichtfläche 4 noch
beide Durchgangsöffnungen 51, 52 vollständig über-
deckt. Das heißt, auch wenn die erste Membran 6 so weit
in lateraler Richtung A verschoben ist, dass diese am
Randbereich 3 anliegt, ist noch immer jede der Durch-
gangsöffnungen 51, 52 von der ersten Membran 6 voll-
ständig überdeckt.
[0037] Ein Fluidvolumen des Fluids 8 steht in einem
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Verhältnis von 3:100 zu dem Innenvolumen V des Grund-
körpers 2. Dadurch wird sichergestellt, dass ein ausrei-
chendes Fluidvolumen zur Verfügung steht, um mittels
der Adhäsionskraft schließlich die Haftung der ersten
Membran 6 auf der Dichtfläche 4 und somit für die Dicht-
wirkung zu erzielen. Zudem wird durch dieses Verhältnis
auch sichergestellt, dass kein überflüssiges Fluidvolu-
men vorliegt, was sich negativ auf eine gezielte, zuver-
lässige Adhäsion der ersten Membran 6 auf der Dicht-
fläche 4 und der zweiten Membran 7 auf der ersten Mem-
bran 6 auswirken könnte.
[0038] Die Figur 3 zeigt eine vereinfachte schemati-
sche Schnittansicht eines Überdruckventils 1 gemäß ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
[0039] Das zweite Ausführungsbeispiel entspricht da-
bei im Wesentlichen dem ersten Ausführungsbeispiel in
den Figuren 1 und 2 wobei die beiden Membranen 6’, 7’
andere Größenverhältnisse relativ zueinander aufwei-
sen.
[0040] Im zweiten Ausführungsbeispiel in der Figur 3
sind der erste Durchmesser D1’ der ersten Membran 6’
und der zweite Durchmesser D2’ der zweiten Membran
7’ identisch. Weiterhin ist die zweite Dicke B2’ der zweiten
Membran 7’ im zweiten Ausführungsbeispiel viermal so
groß, wie die erste Dicke B1’ der ersten Membran 6’. In
anderen Worten liegt ein Dickenverhältnis der ersten
Membran 6’ zur zweiten Membran 7’ von 1:4 vor. Da-
durch ist die zweite Membran 7’ deutlich starrer als die
erste Membran 6’ und es kann eine stabilere Anordnung
der beiden Membranen 6’, 7’ erreicht werden. Dadurch
kann erreicht werden, dass das Überdruckventil 1 im Ver-
gleich zum ersten Ausführungsbeispiel später, also bei
einem höheren Überdruck im Innenraum I gegenüber der
Umgebung U, öffnet, da ein größerer Widerstand über-
wunden werden muss, bis die erste Membran 6’ von der
Dichtfläche 4 abhebt. Zudem schließt das Überdruckven-
til 1 noch schneller, da die zweite Membran 7’ eine höhere
Rückstellkraft bewirkt.
[0041] Die Figur 4 zeigt eine vereinfachte schemati-
sche Schnittansicht eines Überdruckventils 1 gemäß ei-
nem dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung. Das drit-
te Ausführungsbeispiel entspricht dabei im Wesentlichen
dem ersten Ausführungsbeispiel in den Figuren 1 und 2
wobei zusätzlich eine dritte Membran 9 vorgesehen ist,
welche zwischen der ersten Membran 6 und der zweiten
Membran 7 angeordnet ist. Die dritte Membran 9 weist
einen dritten Durchmesser D4 auf, welcher gleich dem
ersten Durchmesser D1 der ersten Membran 6 ist. Das
Fluid 8 ist durch den Kapillareffekt gleichmäßig zwischen
allen drei Membranen 6, 7, 9 sowie zwischen der ersten
Membran 6 und der Dichtfläche 4 verteilt. Die dritte Mem-
bran 9 begünstigt dabei die Beweglichkeit der schwim-
menden Membrananordnung weiter und sorgt somit für
eine weiter optimierte Dichtwirkung des Überdruckventils
1, insbesondere hinsichtlich Öffnen und Schließen zum
bzw. nach dem Ausgleich eines Überdrucks im Innen-
raum I des Verpackungsbehälters 100.

Patentansprüche

1. Überdruckventil eines Verpackungsbehälters, um-
fassend:

- einen Grundkörper (2) mit einem Randbereich
(3) und mit einer Dichtfläche (4), wobei der
Randbereich (3) mit einer Wand (10) eines Ver-
packungsbehälters (100) abdichtend verbind-
bar ist, und wobei die Dichtfläche (4) zumindest
eine Durchgangsöffnung (51) umgibt, welche
sich durch den Grundkörper (2) erstreckt,
- eine erste Membran (6), welche über der
Durchgangsöffnung (51) angeordnet ist und die
Dichtfläche (4) zumindest teilweise überdeckt,
- eine zweite Membran (7), welche die erste
Membran (6) zumindest teilweise überdeckt,
und
- ein Fluid (8), welches auf die Dichtfläche (4)
aufgebracht ist, wobei das Fluid (8) zwischen
der Dichtfläche und der ersten Membran (6) an-
geordnet ist.

2. Überdruckventil nach Anspruch 1, wobei das Fluid
(8) jeweils vollständig zwischen der ersten Membran
(6) und der Dichtfläche (4) und zwischen der ersten
Membran (6) und der zweiten Membran (7) ange-
ordnet ist.

3. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die erste Membran (6) eine erste
Außenabmessung (D1) in einer Ebene parallel zur
Dichtfläche (4) aufweist, wobei die zweite Membran
(7) eine zweite Außenabmessung (D2) in einer Ebe-
ne parallel zur Dichtfläche (4) aufweist, und wobei
die erste Außenabmessung (D1) kleiner oder gleich
der zweiten Außenabmessung (D2) ist.

4. Überdruckventil nach Anspruch 3, wobei die erste
Außenabmessung (D1) und eine Position der zumin-
dest einen Durchgangsöffnung (51) in der Dichtflä-
che (4) derart aufeinander abgestimmt sind, dass
die erste Membran (6) die zumindest eine Durch-
gangsöffnung (51) vollständig überdeckt, bei belie-
biger lateraler Verschiebung der ersten Membran (6)
auf der Dichtfläche (4).

5. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei ein Dickenverhältnis einer ersten
Dicke (B1) der ersten Membran (6) zu einer zweiten
Dicke (B2) der zweiten Membran (7) zwischen 1:1
und 1:10, insbesondere zwischen 1:2 und 1:6, be-
sonders bevorzugt 1:4, beträgt.

6. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei ein Verhältnis eines Fluidvolu-
mens des Fluids zu einem Innenvolumen (V) des
Grundkörpers (2) mindestens 3:100, insbesondere
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mindestens 5:100, und bevorzugt höchstens 3:10,
beträgt.

7. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei in dem Grundkörper (2) zwei
Durchgangsöffnungen (51, 52) ausgebildet sind,
und wobei die beiden Durchgangsöffnungen (51, 52)
exzentrisch und symmetrisch bezüglich einer Mittel-
achse (21) des Grundkörpers (2) angeordnet sind.

8. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die erste Membran (6) und die
zweite Membran (7) jeweils als kreisförmige Folien-
scheiben ausgebildet sind.

9. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die erste Membran (6) eine höhe-
re Flexibilität als die die zweite Membran (7) auf-
weist.

10. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Grundkörper (2) eine runde
Querschnittsform aufweist.

11. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, umfassend zumindest eine dritte Mem-
bran (9), welche zwischen der ersten Membran (6)
und der zweiten Membran (7) angeordnet ist.

12. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Grundkörper (2) ein Spritz-
gussteil ist und insbesondere aus Kunststoff gebildet
ist.

13. Verpackungsbehälter umfassend zumindest ein
Überdruckventil (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.
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